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weiger Benediktiners bis 64); in dieſem letzten ſchnitte ernen
wir die vielſeitige Tätigkeit der Ordensleute von Göttweig mn der Seelſorgewie Hi den verſchiedenartigen Kloſterämtern kennen Die zahlreichen Bilder
ind ausnahmslos ehr ſchön, die letzten 14, die landſchaftliche Anſichten ent
halten, ielfach von entzückender Schön ett.

sSermt ird die Würdigung Göttweigs un ſeiner bOT
und wiſſenſchaftliche Bedeutun In erſterer Hinſicht Gre anzuführen,densgeſchichtlichen
daß Göttweig das Mutterſti von Garſten (1107) und Seitenſtetten (11120.

ſt und daß EeS bei der ründung der öſterreichiſchen Benediktinerkongre—atton Anfang des und 8 Ende des Jahrhunderts von beſonderemEinfluſſe auf deren Bildung war. Was die wiſſenſchaftliche ellung der
Alten Abtei anbelangt, Are EeS ein eichtes geweſen, die Beziehung Gött—
eig 3ur Salzburger Univerſität und das Wirken ſeiner bedeutendſtenGelehrten kurz vorzuführen. ann 10 die iftung des eiligen Altmann
anner wie Corner und Gottfried von Beſſel, Blumberger, Janitſch,Karlin, Reichhart und Karner die Ihrigen nennen, während un der Gegen
art eine ſtattliche Reihe von Gelehrten wie V  (  Uchs, Strohſacker, a  2 —Leeb, Koller und Vaſisek die ahne der Wiſſenſcha hochhalten.enn ich für eine neue Auflage dieſes hübſchen Werkes die Beſeitigungdieſes Mangels erwünſche, wünſche noch ſehnlicher, EeS möge das chöneBuch über das errliche Göttweig den Im Geleitworte ausgeſprochenenZweck völlig erreichen, nämlich un den (C veranlagten Kreiſen unſererdeutſch⸗öſterreichiſchen Stammesgenoſſen, beſonders in der eU.  en Stu.
dentenſchaft, Intereſſe erwecken für das altehrwürdige Kloſter aufdem göottgeweihten Berge

Seitenſtetten artin Rieſenhuber
12 Die Römiſche Dta nach geltendem Recht auf geſchichtlicher Grund

lage dargeſte von Egon neider, Doktor der Theologie und
der E  E, Privatdozent der Univerſität reiburg Br er
Band Die Verfaſſung der bta (Görres⸗Geſellſchaft zUur Pflege der
Wiſſenſchaft I-m katholiſchen Deutſchland, Veröffentlichungen der Set
Hon für E und Sozialwiſſenſchaft. Im Auftrage des Vorſtandes
herausgegeben von Dr Konrad Beyerle, Dr Emil Göller, Dr Godehard,

ers.) 22½ Heft 215) Paderborn 1914, Ferd SchöninghI
Die Neuordnung der römiſchen Kurie durch Pius hat die

Aufmerkſamkeit wieder In erhöhtem Maße dem Gerichtshof der Dmi  enRota zugewandt In dem Beſtreben, die Trennung von Juſtiz und Ver
waltung bei den oberſten kirchlichen Ehbrden verwirklichen ähnlich der
in den Staaten eingeführten eidung, Uur der 1 Gerichtshofvorgeſehen. Sein ame weiſt auf das durch Jahrhunderte berühmte Tri
unga hin, mit dem die heutige Rota in Aufgabe und Einrichtung Berührungs⸗Uunkte und Uebereinſtimmungen hat, enn ſie wegen der Ver  iedenheitauch nicht als Fortſetzung der früheren bta bezeichnet werden kann

Die ge  1  1  E Einleitung gibt emnen Ueberblick über Entſtehung,Geſchäftsführung, Zuſtändigkeit der älteren Rota, ihre Bedeutung ſowiedie Gründe ihres Niederganges. Der weite Teil der Arbeit wendet ſichder Neuorganiſation 3 und behandelt in ünf Abſchnitten die Verfaſſungder Rota, ihre Richter, das übrige Perſonal, die Dienſtpolizei, die Gerichtsſprache, die Kompetenz, die Jurisdiktion der Rota
Die Neuorganiſation der kurialen erwaltung und die affung desGerichtshofes iſt nicht das erk eines nell gefaßten Entſchluſſes Piushat vielmehr eine lange empfundene Notwendigkeit 3uL Tat gemacht.

10*



148

Das großartige Behördenſyſtem, das Sixtus um ᷓ

Ahre 1588 durch
die berühmte Bu „Immensa aeterni“ ins en gerufen hatte, konnte,
wie genial eSs gedacht war und wie glänzen E8 in der erſten Zeit be
währte, den durch die folgenden Jahrhunderte geſchaffenen Verhält
niſſen und edürfniſſen nicht mehr genügen. Durch Vermehrung der Kon
gregationen ur  e kein dauernder Erfolg erzielt. Dieſe aAtznahme hatte
im Gegenteil emne Menge von Mißſtänden im Gefolge, ⁰ Mangel einer
feſten Abgrenzung der Kompetenz und die damit verbundene kumulative
Zuſtändigkeit mehrerer Behörden, Unüberſichtlichkeit des Geſchäftsbetriebes,
ungleiche Verteilung der Arbei Die Kongregationen urſprünglich
aAls Verwaltungsbehörden gedacht, erlangten jedo auch richterliche Gewalt.
Die Rota büßte dadurch ihre Bedeutung als kirchlicher Gerichtshof enn und
e. nur aAls weltliches Gericht für den Kirchenſtaat eſtehen eit der Ver
einigung des Kirchenſtaates mit dem Königreich Italien war ihr nUur mehr
ein Scheindaſein egönnt.

Ein Reformplan für die Umgeſtaltung der Kurialverfaſſung Urde 1814
durch den päteren Kardina o

ſef Anton Sala aufgeſte der K  mna
Staatsſekretär Conſalvi verhinderte jedo die Drucklegung Bei Gelegenhei
des Vatikaniſchen Konzils wurden ſeitens der deutſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Biſchöfe Verbeſſerungsvorſchläge für die Organiſation der römiſchen
Kurie gemacht. Unter Leo XIII bereitete eine ommiſſion von fünf Kar
dinälen unter Vorſitz des Kardinals Mertel einen Entwurf für die Reor⸗
ganiſation der Kurie vor Die Ausführung ſcheiterte, wie neider nach
einer Mitteilung de onte eL dem Widerſtand der Kurienkardi—
näle (90

Die aꝗ

deen für die Reorganiſation in vielen ahren 3ur Ver
wirklichung gereift. Die eines Pius hat das erk vollendet
Im Anſchluß die Arbeiten für die Kodifikatio des Kirchenrechtes und
mit der Organiſation der Kurie wurde die Verfaſſung der Rota gegeben.

Die Beſtellung der Richter, Auditoren der bta Imm naturgemäß
dem Papſte 3 n bei der en Rota hatte ſich eit N. des ahr
Under der Anſpruch einiger Staaten auf die Beſetzung 1e eines Audi
toriates ausgebildet leſe eſetzung geſchah durch Frankreich, Spanien und
das Deutſche Reich, aQn deſſen Stelle ſpäter Oeſterreich getrete iſt Bei
der Neuorganiſation der Koyrie ſollte die Ernennung der Beamten dem
freien Erme

ſen des Papſtes vorbehalten leiben Dieſer rundſatz iſt aber
nicht vo  ändig 3Ur Dur  Uhr gekommen. Oeſterreich und Spanien
en nach langen Verhandlungen EeS durchgeſetzt, daß das Ernennungs—
recht 1e eines Auditors ihnen zugeſtanden worden iſt Die früheren Privi
legien einzelner italieniſchen tädte auf eun ſtändiges Auditoriat aben bei
der Neubildung der Rota keine nerkennung mehr gefunde Doch iſt bei
der Neubildung der rühere rundſatz efolgt worden, daß die großen EuTlD

päiſchen Kulturſtaaten berückſi

10 werden ſollen Die Zahl der Auditoren
e nach manchen Schwankunge ſeit Sixtus durch die Bulle „Romani
Pontificis“ vo  2 aY  V.  ahre 1472 auf feſtgeſetzt Bei der Neuerrichtung wurden
zehn Prälaten vorgeſehen. Ueben Oeſterreich und Spanien das erwähnte
Ernennungsrecht aus, o ird auch un Zukunft wiederum die Zwölfzahl
im Auditorenkollegium erreicht (99

hrer Zuſtändigkeit nach iſt die Rota Berufungsgericht für die ganze
Den römiſchen Kongregationen iſt die richterliche Entſcheidung 8E

nommen ſie ind als Verwaltungsbehörden tätig Nur dem eiligen izium
bleibt die rühere richterliche Zuſtändigkeit erhalten ergehen, die
mit der Glaubenslehre verbunden ind Für En  cheidungen der Rota ferner
bildet enn durch andere Auditoren beſetzter Turnus der Rota die
lationsinſtanz. In außerordentlicher Zuſtändigkeit ann die Rota CEl
erſter Inſtanz ſein Dazu iſt aber erfordert, daß der aus eigener Ent
ſchließung oder auf Antrag der Parteien ein Kommi

—

ibnsreſkript die Rota
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erteilt. In In gehender Antrag der Parteien wird übereinſtimmend mit
dem bisher bei den Kongregationen beliebten Verfahren bei der Rota ſelbſteingereicht, damit ſie Uunter Erſtattung eines entſprechenden Gutachtens die
Delegation vom Papſte erbitte. Die Cansae Mmaiores ind der ordentlichen
Kompetenz der Rota nicht Unterſte ſie müſſen durch päpſtliche Kommiſſions⸗
reſkripte ihr erſt zugewieſen ſein und als öchſter eriI iſt ſie 3UT ührungauch dieſer rozeſſe aAm meiſten geeignet 169 ff) Behandelt der vor
liegende erſte Band die Einrichtung der neuen Rota und ihr Verhältni
threr Vorgängerin, ſo Id der zweite Band das Verfahren der bta 3zUm
Gegenſtande en

gnatius⸗Kolleg, Valkenburg, Holland. Laurentius

13) Jus Pianum. Synopsis Chronologica-argumentorum, analytico-
synthetica, alphabetica, OCOrUum et Dersonarum 20 aCcCta I‚ decreta

88 Pio 1N primo 82r/ Prineipatus EHius decen-
N lata, vel 88 Congregationibus, OFficiis Tribunalibus
promulgata. Auctore Pr. Micheletti 4 (9 Turin 1914,

QArtettt Broſchiert

*.
Dieſer mächtige Regiſterband 3u ſämtlichen, in den erſten zehn ahrendes Pontifikates Pius' veröffentlichten päpſtlichen Aktenſtücken demon

ſtriert ſozuſagen 0 OcCulos die Bedeutung des verſtorbenen Papſtes für das
Rechtsleben der 1 Im erſten Teil (253 Seiten) ind mn chronologiſcherOrdnung 3086 Apoſtoliſche Erläſſe aus dem Pontifikate Pius' mit Datum,Erlaßbehörde, Adreſſe, kurzer Inhaltsangabe und Undſtelle verzeichnet.Für den vollen Wortlaut iſt auf die Cta Pii . Ct Pontificia, Analecta
Cclesiastiea und (Ct⁴ Apostolicae Sedis verwieſen. Dann bg ein
etiſches Sachregiſter 580 Seiten) über den nhalt ſämtlicher rläſſe mit
Abdruck der wichtigeren In EXtens0. Die Beifügung der Nummern
des chronologiſchen Regiſters ermöglicht bei jedem die Beſtimmungdes Datums und der Fundſtelle Den ritten Teil (85 Seiten) bildet ein
etiſches egiſter dieſer rläſſe nach den Anfangsworten, bezw den Titeln
(bei den Entſcheidungen der Coneilii und der WMi Im vierten Teile
(20 Seiten) verden dieſelben Erläſſe nach ihrem Beſtimmungsorte und den

Inhaltsüberſicht des ganzen Wer —2
Perſonen, d die ſie gerichtet ſind, regiſtriert. Schließlich b09 noch eine

Man ird billig ſtaunen über die Unſumme von Arbeit, die für dieſeserk aufgewendet Urde. Ob der wiſſenſchaftliche und praktiſche Ertragder aufgewandten ühe entſpricht, iſt eine andere Frage. Als Studien
oder Kanzleibehe ſt das erk gewiß rau  AL. Leider kann ſich Referentüber die Verläßlichkeit der Zitationen nicht beruhigen, da StichprobenIm Sachregiſter Qllerlet Mängel in den Nummern⸗Zitaten aufwieſen, oS 511 (gleich vier falſche Nummern), 546, 796 Weſentlich fürden Wert des Werkes Cre die Fortſetzung der Regiſter über das ahrdes Pontifikates Pius? . die der Verfaſſer übrigens In Ausſicht ſtellt

m3 Profeſſor Dr Groſam
14 Zöglingsfehler, Zenſur und Strafe Fragmente zur Internats—

erziehung von Dr Lorenz adlmaier, Kektor Studien⸗—
ſeminar Neuburg Donau. Donauwörth 1914, ruck und Verlagder Buchhandlung Ludwig Auer. 1.—

mne ehr verdienſtliche, auf Studien un reiche Erfahrung ſich grün⸗dende Schrift, deren erſtem und dritrem Teil wir vo  ändig beiſtimmenkönnen. Weniger allerding dem zweiten Teil Der erfaſſer unternimmthier den Verſuch, nicht bloß das Zenſurenweſen unſerer Anſtalten ratio
neller geſtalten, ondern asſelbe gleichzeitig auch zur rundlage einer


